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Variationsmöglichkeiten  hinsichtlich  der  Bewe- 
gung  des  Visiers,  z.B.  auch  aus  einer  versenkten 
Lage  heraus,  sehr  vielfältig  sind.  Das  Entriegeln 
zur  Einleitung  einer  translatorischen  Bewegung 

5  des  Visiers  nach  vorne  kann  hierbei,  wie  noch  an- 
hand  der  Ausführungsbeispiele  gezeigt  wird, 
durch  einen  einfachen  Auslösedruck  auf  das  Vi- 
sier  gelöst  werden,  wodurch  dann  vorzugsweise 
durch  Federkraft  die  translatorische  Bewegung 

10  eingeleitet  wird,  so  dass  nach  dieser  Bewegung 
das  Visier  von  dem  Träger  des  Helms  leicht  und 
ohne  besondere  Massnahmen  aufgeklappt  und 
im  Laufe  der  Kippbewegung  in  einer  oder  mehre- 
ren  Stellungen  verrastet  werden  kann. 

15  Bei  einer  konstruktiv  sehr  einfachen  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  mit  nicht  versenkbarem 
Visier  ist  ein  festes,  drehbares  Schwenklager  und 
ein  radial  wirkendes  Steuerelement  vorhanden. 
Dagegen  besteht  bei  einer  zweiten,  bevorzugten 

20  Ausführungsform  die  Möglichkeit,  die  Steuerele- 
mente  so  auszubilden,  dass  bei  der  ersten  Öff- 
nungsbewegung  das  gesamte  Visier  einen 
Grundhub  nach  aussen  macht,  so  dass  es  sich 
frei  über  die  Helmschale  wegschwenken  lässt. 

25  Vorzugsweise  bildet  man  die  Steuerelemente 
bzw.  eine  entsprechende  Steuerkurve  so  aus, 
dass  beim  ersten  Hub  eine  Fixierstellung  oder  Fi- 
xierraste  erreicht  wird,  welche  das  Visier  parallel 
zu  seiner  Schliessstellung  ablüftet  und  so  für  eine 

30  gute  Belüftung  während  der  Fahrt  gesorgt  ist. 
Beim  Weiterschwenken  nach  oben  können  belie- 
bige  Zwischenstellungen  vorgesehen  sein  inner- 
halb  des  Schwenk-  oder  Klappweges  bis  zur  End- 
oder  Öffnungsstellung.  Durch  einfaches  Herun- 

35  terklappen  und  Drücken  in  Kopfrichtung  ist  das 
Visier  selbsttätig  verstellbar  z.B.  indem  zwei  ge- 
genüberliegende  Führungsstifte  in  eine  Hinterha- 
kung  der  Steuerkurve  eingreifen.  Die  vorgenann- 
te  erste  Anlüftstellung  wird  z.  B.  benötigt,  wenn 

40  der  Motorradfahrer  an  einer  Stoppstelle  oder 
dergleichen  kurz  anhalten  muss  und  eine  Belüf- 
tung  des  Helmes  wünscht.  Bei  entsprechender 
Abstimmung  der  Steuerelemente  z.B.  einer  auf 
die  Steuerelemente  einwirkenden  Feder  braucht 

45  das  Visier  in  dieser  Lage  nicht  von  Hand  ge- 
schlossen  zu  werden;  vielmehr  wird  das  Visier  al- 
lein  schon  durch  den  Winddruck  automatisch  ge- 
schlossen.  Bei  der  erfindungsgemässen  Ausge- 
staltung  des  Sicherheitshelmes  ist  es  nicht  zwin- 

50  gend  erforderlich,  z.  B.  die  auf  beiden  Helmseiten 
angebrachten  Steuerelemente  miteinander  zu 
synchronisieren,  was  sich  vereinfachend  auf  den 
konstruktiven  Aufbau  auswirkt. 

Selbstverständlich  besteht  im  Rahmen  der  Er- 
55  findung  Freizügigkeit  in  der  Anordnung  der 

Steuerelemente  z.B.  der  Steuerkurven  und 
Steuerzapfen  entweder  an  der  Helmschale  oder 
am  Visier.  Die  Funktion  wird  dabei  nicht  beein- 
trächtigt. 

60  Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  den  in  der  Zeichnung  dargestell- 
ten  und  nachstehend  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispielen. 

Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Sicher- 
heitshelm,  insbesondere  einen  Sturzhelm  für 
Motorradfahrer  mit  einer  Helmschale  und  einem 
beidseitig  vom  Gesichtsausschnitt  der  Helmscha- 
le  bewegbar  gelagerten  Visier. 

Bei  Sicherheitshelmen,  insbesondere  Sturz- 
helmen,  sind  grundsätzlich  zweierlei  Arten  von 
Visieranordnungen  und  Visierausbildungen  zu 
unterscheiden. 

Bei  einer  Ausführung  z.B.  nach  der  US-PS 
4305160  liegt  das  Visier  aussen  auf  dem  Scha- 
lenkörper  der  Helmschale  auf  und  ist  um  feste,  an 
beiden  Helmseiten  gegenüberliegende  Dreh- 
punkte  klappbar.  Dabei  sind  zur  Sicherung  oder 
Fixierung  der  Klappstellungen  an  der  Helmschale 
oder  an  der  Visierscheibe  stirnverzahnte  Rast- 
scheiben  vorgesehen,  die  mit  einem  Raststift  am 
anderen  Teil  zusammenwirken.  Durch  Überwin- 
dung  der  Rastkraft  kann  das  Visier  entsprechend 
geöffnet  und  geschlossen  werden. 

Bei  der  anderen  Ausführungsform  ist  das  Vi- 
sier  in  die  Helmschale  bzw.  in  den,  um  den  Ge- 
sichtsausschnitt  verlaufenden  Rand  versenkbar, 
was  zuerst  eine  translatorische  Bewegung  der  • 
wiederum  gegenüberliegenden  Drehpunkte  er- 
fordert.  Eine  derartige  Ausführungsform  ist  bei- 
spielsweise  durch  die  DE-OS  3006  596  bekannt 
geworden,  bei  der  mit  Hilfe  einer  Kulissenfüh- 
rung  der  Drehpunkt  des  Visiers  so  nach  aussen 
versetzt  wird,  dass  ein  Aufklappen  nur  nach  vor- 
herigem  Nachvorne-Schieben  des  Visiers  mög- 
lich  ist. 

Nachteilig  bei  der  vorbekannten  Ausführungs- 
form  ist,  dass  weder  die  translatorische  noch  die 
Schwenkbewegung  irgendwie  verrastbar  sind. 
Dadurch  besteht  die  Gefahr,  dass  insbesondere 
bei  hohen  Geschwindigkeiten,  wenn  der  Fahrer 
den  Kopf  dreht,  um  zurückzuschauen,  oder  aber 
eine  ähnliche  Bewegung  ausführt,  die  Windkräfte 
sich  im  Visier  fangen,  es  aus  der  Helmschalen- 
Vertiefung  herausziehen  und  hochklappen.  Dies 
bringt  den  Fahrer  in  eine  sehr  gefährliche,  kriti- 
sche  Situation,  die  auf  keinen  Fall  zugelassen 
werden  darf. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Sicher- 
heitshelm  der  vorgenannten  Art  so  zu  verbes- 
sern,  dass  bei  einfacher  konstruktiver  Ausgestal- 
tung  eine  Verriegelung  des  Visiers  im  geschlos- 
senen  Zustand  garantiert  ist  und  trotzdem  eine 
schnelle  und  sichere  Betätigung  des  Visiers  auch 
im  Notfälle  möglich  ist  und  damit  der  Sicher- 
heits-  und  Gebrauchswert  wesentlich  erhöht 
wird. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Sicherheitshelm 
dadurch  gelöst,  dass  eine  der  Steuerkurven  (29, 
30)  für  die  translatorische  Bewegung  an  ihrem 
der  Schliessstellung  des  Visiers  (17)  zugeordne- 
ten  Ende  eine  Hinterschneidung  (33,  42,  67)  für 
den  zu  verriegelnden  Zapfen  aufweist. 

Bei  dem  Sicherheitshelm  nach  der  Erfindung 
wird  die  translatorische  Bewegung  -  und  nicht 
etwa  eine  Schwenkbewegung  -  verriegelt,  was 
den  besonderen  Vorteil  mit  sich  bringt,  dass  die Es  zeigt 65 
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Schliessstellung  des  Visiers  zugeordnet.  Selbst- 
verständlich  können  anstelle  der  Eigenfederung 
der  Steuerscheibe  5  separate  z.  B.  metallische  Fe- 
dern  vorgesehen  sein,  die  in  die  Steuerscheibe 

5  eingelegt  sein  können.  Steuerzapfen  8  und 
Schwenklagerzapfen  4  ragen,  wie  Fig.  3  zeigt,  so 
tief  in  die  Steuerscheibe  5  ein,  dass  sie  durch  die 
Normalspannung  des  vorgeformten  Visiers  3 
axial  einschnappen  und  keiner  besonderen  Axial- 

10  Sicherung  mehr  bedürfen.  Bei  der  Ausführungs- 
variante  gemäss  Fig.  5  besitzt  die  Steuerscheibe 
5'  durch  eine  Aussparung  15  am  Umfang  einen 
bogenförmigen  federnden  Randsteg  16,  der  am 
Aussenumfang  mit  Rastkerben  12,  13,  14  verse- 

15  hen  ist.  Der  Schwenklagerzapfen  4  sowie  die  ent- 
sprechende  Öffnung  7'  ist  hierbei  im  Zentrum  der 
Steuerscheibe  5'  angeordnet,  wobei  der  Steuer- 
zapfen  8  in  den  federnden  Rastkerben  wiederum 
in  unterschiedlichen  Visierstellungen  verrasten 

20  kann. 
Fig.  6  zeigt  wiederum  in  Seitenansicht  einen  er- 

findungsgemässen  Schutzhelm  in  anderer  Aus- 
gestaltung.  Wie  die  Figur  zeigt,  befindet  sich 
hierbei  in  der  Schliessstellung  das  Visier  17  in 

25  einer  in  den  Gesichtsausschnitt  2'  versenkten 
und  im  wesentlichen  nach  aussen  hin  flächen- 
bündigen  Stellung.  Bei  diesem  Ausführungsbei- 
spiel  besteht  das  Visier  17,  wie  insbesondere  die 
Fig.  12,  13  und  14  zeigen,  aus  einem  im  wesentli- 

30  chen  U-förmigen  Rahmen  18  z.B.  aus  formelasti- 
schem  Kunststoff  sowie  aus  einer  frontseitigen 
und  gewölbten  transparenten  Visierplatte  19.  Die 
Visierplatte  19  ist  durch  einfaches  Verhaken  mit 
dem  Rahmen  13  verbunden,  wofür  die  Visierplat- 

35  te  19  federnde  angeformte  Rasthaken  20  besitzt, 
die  mit  entsprechenden  Rastelementen  oder 
Rastkanten  21  innerhalb  einer  Aufnahmestelle  22 
im  Rahmen  18  lösbar  verhaken.  Diese  Visierplatte 
19  ist  leicht  auswechselbar  oder  austauschbar 

40  und  besitzt  im  Zentrum  ihrer  Unterseite  eine 
Klapp-Handhabe  23.  An  jeder  Seite  des  freien 
Schenkels  des  Rahmens  18  angeformt  ist  mit  Ab- 
stand  voneinander  ein  Schwenklagerzapfen  24 
und  ein  Steuerzapfen  25.  Die  Helmschale  1'  hat 

45  am  Rand  des  Gesichtausschnittes  2'  eine  leicht 
eingezogene  Kante  26,  an  welcher  das  Visier  17  in 
der  Schliessstellung  im  wesentlichen  aussenbün- 
dig  an  der  Helmschale  1'  anliegt,  wie  Fig.  6  ver- 
deutlicht.  In  der  Schliessstellung  (ausgezogene 

so  Linienzüge)  überragt  das  Visier  17  im  wesentli- 
chen  nicht  die  äussere  Oberfläche  der  Helmscha- 
le  1  '.  Die  Fig.  7,  8,  9  und  10  verdeutlichen  wieder- 
um  die  Steuereinrichtung  oder  Steuerelemente 
zur  gezielten  Bewegung  des  Visiers  17  aus  einer 

55  Schliesstellung  in  eine  Öffnungsstellung  gemäss 
den  gestrichelten  Linienzügen  in  Fig.  6  oder  aber 
auch  in  eine  Zwischenstellung.  Hierzu  besitzt 
jede  in  einer  Vertiefung  27  der  Helmschale  1'  lie- 
gende  und  durch  Schrauben  6  befestigte  Steuer- 

60  scheibe  28  zwei  im  wesentlichen  L-förmige 
Steuerkurven  29  und  30,  wobei  in  der  Steuerkur- 
ve  29  der  Schwenklagerzapfen  24  und  in  der 
Steuerkurve  30  der  Steuerzapfen  25  angeordnet 
und  geführt  ist.  Wie  Fig.  10  zeigt,  überragt  zumin- 

65  dest  der  Schwenklagerzapfen  24  die  Steuerkurve 

Fig.  1  bis  5  eine  erste  Ausführungsform  des  er- 
findungsgemässen  Sicherheitshelmes  mit  Va- 
riante  gemäss  Fig.  5, 

Fig.  6  bis  14  eine  zweite  Ausführungsform  des 
erfindungsgemässen  Sicherheitshelmes  mit  Va- 
rianten  gemäss  9'  und  1  0' 

Fig.  15  einen  erfindungsgemässen  Sicherheits- 
helm  mit  Andeutung  von  zwei  weiteren  Ausfüh- 
rungsvarianten, 

Fig.  16  bis  19  die  erste  Variante  gem.  Fig.  15  an- 
hand  von  Schnittansichten, 

Fig.  20  bis  22  die  zweite  Ausführungsvariante, 
verdeutlicht  anhand  der  Steuerscheibe  in  unter- 
schiedlichen  Betätigungsstellungen, 

Fig.  23  und  24  eine  weitere  Ausführungsvarian- 
te  als  Einzelheit. 

In  Fig.  1  ist  mit  1  eine  Helmschale  üblicher  Bau- 
art  bezeichnet  mit  einem  Gesichtsausschnitt  2. 
Vor  dem  Gesichtsausschnitt  2  befindet  sich  ein 
aus  einem  transparenten,  z.B.  elastischen  Mate- 
rial  bestehendes  Visier  3,  das  um  einen  Schwenk- 
lagerzapfen  4  in  die  strichpunktierte  Öffnungs- 
stellung  hochgeschwenkt  werden  kann.  Die 
Schwenklagerung  für  das  Visier  3  befindet  sich 
auf  beiden  Seiten  der  Helmschale  1.  Beim  Aus- 
führungsbeispiel  ist  das  Visier  aussen  auf  die 
Oberfläche  der  Helmschale  1  aufgelegt.  Der 
Schwenklagerzapfen  4  bzw.  das  Schwenklager 
allgemein  ist  so  angeordnet,  dass  beim  Öffnen 
das  Visier  3  ungehindert  nach  oben  wegschwen- 
ken  kann  in  die  strichpunktierte  Stellung.  Mit  5  ist 
eine  als  Träger  für  die  Steuerelemente  dienende 
Steuerscheibe  bezeichnet,  die  anhand  der  Fig.  2 
bis  5  im  Detail  dargestellt  ist.  Diese  Steuerschei- 
be  5  ist  mit  zwei  Schrauben  6  an  den  beiden  ge- 
genüberliegenden  Seiten  der  Helmschale  1  befe- 
stigt.  Sie  besteht  aus  einem  federelastischen 
Kunststoff.  Der  Schwenklagerzapfen  6  ist  an  den 
Seitenteilen  2'  an  den  Innenseiten  angeformt 
oder  angespritzt  und  greift  in  eine  aussermittig 
angeordnete  Öffnung  7  der  Steuerscheiben,  wie 
insbesondere  Fig.  3  zeigt.  Weiterhin  an  den  freien 
Schenkeln  3'  des  Visiers  3  angeformt  ist  auf  jeder 
Seite  des  im  wesentlichen  U-förmigen  Visiers  3 
ein  Steuerzapfen  8,  der  in  eine  in  Form  einer  La- 
ger-  oder  Steuerausnehmung  der  Steuerscheibe 
5  ausgebildete  Steuerkurve  9  eingreift.  Diese 
Steuerkurve  9  verläuft  im  wesentlichen  konzen- 
trisch  zum  Schwenklagerzapfen  4  und  wird  auf 
der  äusseren  Seite  gebildet  durch  einen  federn- 
den  Abschnitt  1  0  der  Steuerscheibe  5,  welcher  le- 
diglich  über  den  Federsteg  11  mit  dem  Rest  der 
Steuerscheibe  5  in  Verbindung  steht.  An  der  Be- 
grenzung  der  Steuerkurve  9,  die  zum  federnden 
Abschnitt  10  gehört,  befinden  sich  Rastkerben 
12,  13,  und  14  z.B.  mit  unterschiedlicher  Rasttie- 
fe.  Durch  die  Federeigenschaft  des  Abschnittes 
10  kommt  der  Steuerzapfen  8  beim  Verschwen- 
ken  des  Visiers  in  Pfeilrichtung  gemäss  Fig.  2 
nach  oben  zwangsläufig  in  die  nächste  Rastkerbe 
13  und  schliesslich  in  die  letzte  Rastkerbe  14,  in 
welcher  das  Visier  3  völlig  hochgeklappt  ist  und 
sich  in  der  Öffnungsstellung  befindet,  wie  Fig.  4 
verdeutlicht.  Die  erste  Rastkerbe  12  ist  der 
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Durch  die  erwähnte  Überlänge  der  Steuerkurve 
29  wird  sichergestellt,  dass  die  Feder  35  in  dieser 
Stellung  des  Visier  17  sich  in  dieser  Fixierstellung 
hält.  Entlang  des  konzentrischen  Abschnittes  der 

5  Steuerkurve  30  besitzt  diese  die  vorerwähnten 
weiteren  Fixierkerben  40  und  41.  Diese  Fixierker- 
ben  können  je  nach  Bedarf  grösser  oder  kleiner 
sein,  d.h.  eine  grössere  oder  kleinere  Rasttiefe 
aufweisen,  so  dass  unterschiedliche  Verstellkräf- 

w  te  beim  Verschwenken  des  Visiers  17  erreicht 
werden  können.  Fig.  9  zeigt  die  Anordnung  in  ge- 
öffneter  Stellung  des  Visiers  17.  Zum  Schliessen 
wird  das  Visier  17  nach  unten  verschwenkt  und  in 
der  unteren  Endlage  durch  Verschieben  in  Kopf- 

is  richtung  geschlossen.  Bei  diesem  Vorgang 
kommt  bzw.  kommen  Steuer-  und  Schwenklager- 
zapfen  automatisch  durch  Anlage  des  Visierrah- 
mens  bzw.  Visierschildes  an  der  Helmschale  1'  in 
die  Schliess-Rastlage  und  damit  in  die  Ausgangs- 

20  Stellung.  Bei  der  Variante  gemäss  Fig.  9'  ist  die 
Steuerscheibe  28'  ganz  ähnlich  gestaltet  wie  die 
Steuerscheibe  gemäss  den  Fig.  6  bis  9,  nur  dass 
an  der  oberen  Begrenzungskante  der  Steuerkur- 
ve  29'  eine  Rastverzahnung  vorgesehen  ist,  mit 

25  der  in  sehr  kleinen  Hubschritten  der  Schwen- 
klagerzapfen  24'  verrasten  kann,  der  zu  diesem 
Zweck  mit  einer  Rastspitze  ausgestattet  ist.  Hier- 
durch  lassen  sich  beim  Anlüften  des  Visiers  sehr 
feinfühlige  unterschiedliche  Hubschritte  bewerk- 

30  stelligen. 
In  Fig.  10  ist  noch  gezeigt,  dass  hinter  der  kege- 

lig  ausgeführten  und  nicht  selbst  als  erweitertes 
Widerlager  ausgeführten  Spitze  des  Schwenk- 
lagerzapfens  24  ein  Einschnitt  43  vorgesehen  ist, 

35  in  welchen  der  Federschenkel  der  Feder  33  einra- 
stet  und  damit  den  Schwenklagerzapfen  24  axial 
fixiert  und  sichert.  In  diesem  Fall  ist  es  nicht  er- 
forderlich,  die  Zapfenspitze  als  erweitertes 
Widerlager  auszugestalten.  Auch  bei  Fig.  10'  ist 

40  ein  solcher  Einschnitt  43  vorhanden,  hinter  der 
sich  die  Laufrolle  32  befindet.  Durch  diese  Ausbil- 
dung  kann  das  Visier  17  zusätzlich  axial  beidseitig 
gesichert  werden.  Wie  schon  erwähnt,  besitzt 
der  Rahmen  18  des  Visiers  17  einen  Anlagenok- 

45  ken  34,  der  etwa  in  Helmmitte  so  anliegt,  dass 
beim  Bewegen  in  Pfeilrichtung  infolge  des  Hebel- 
armes  44  ein  Kippunkt  entsteht,  der  das  Visier  17 
im  Bereich  der  Steuerscheibe  in  Richtung  37  ab- 
senkt.  Derselbe  Effekt  kann  auch  dadurch  erzielt 

50  werden,  wenn  am  Rahmenende  unmittelbar  in 
Richtung  37'  gedrückt  wird.  Eine  andere  Mög- 
lichkeit  besteht  darin,  dass  der  Rahmen  18 
spoilerartig  bei  44  gemäss  Fig.  11  verlängert  wird, 
so  dass  durch  Drücken  in  Richtung  37'  der  Öff- 

55  nungsvorgang  eingeleitet  wird  und  gleichzeitig 
durch  Weiterschieben  die  Schwenkbewegung 
des  Visiers  17  nach  oben  einsetzt.  Aus  Fig.  12  ist 
noch  zu  entnehmen,  dass  an  den  seitlichen  Be- 
grenzungen  der  Helmschale  1'  Anschraubflä- 

60  chen  45  vorgesehen  sind,  welche  Vertiefungen  46 
aufweisen,  die  für  die  verlängerte  Ausführung 
der  Zapfen  bzw.  des  Schwenklagerzapfens  vor- 
gesehen  sind.  Weiterhin  sind  in  der  Anschraub- 
fläche  45  Gewindelöcher  47  für  die  Schrauben  6 

65  vorgesehen.  Die  als  Schenkelfelder  ausgebildete 

29  in  der  Steuerscheibe  28  und  besitzt  am  überra- 
genden  Ende  ein  Widerlager  31,  durch  welches 
ein  Herausgleiten  des  Schwenklagerzapfens  24 
aus  seiner  Führung  verhindert  wird.  Bei  der  Va- 
riante  gemäss  Fig.  10'  besitzen  sowohl  der 
Schwenklagerzapfen  24  als  auch  der  Steuerzap- 
fen  25  leichtgängige  Laufrollen  32,  mit  denen  die 
Führung  in  den  Steuerkurven  29  und  30  leicht- 
gängig  erfolgt.  Wie  insbesondere  die  Fig.  7  bis  9 
zeigen,  erstreckt  sich  die  Steuerkurve  29  in  Rich- 
tung  des  Gesichtausschnittes  2'.  Am  hinteren 
Ende  besitzt  diese  Steuerkurve  29  eine  Fixierstel- 
le  in  Form  einer  Fixierkerbe  33  für  die  Schliess- 
stellung  des  Visiers  17.  Wenn  das  Visier  17  in  die 
Öffnungsstellung  hochgeklappt  ist,  befindet  sich 
gemäss  Fig.  8  der  Schwenklagerzapfen  24  in 
Nähe,  aber  nicht  ganz  am  frontseitgen  Ende  der 
Steuerkurve  29.  Konzentrisch  zu  diesem  Punkt 
verläuft  der  wesentliche  Abschnitt  der  Steuer- 
kurve  30,  der  sich  von  hier  aus  fortsetzt  in  einen 
Kurvenabschnitt,  der  in  etwa  parallel  zur  Steuer- 
kurve  29  verläuft.  An  dem,  dem  Schwenklager- 
zapfen  24  zugewandten  Kurvenrand  besitzt  die 
Steuerkurve  30  Rastkerben  34,  35  und  36  für  die 
Fixierung  des  Visiers  17  in  unterschiedlichen 
Schwenkstellungen  . 

Anhand  der  Funktionsweise  wird  der  weitere 
Aufbau  des  Schutzhelmes  erläutert. 

Wird  das  Visier  17  durch  Drücken  an  der  Hand- 
habe  23  in  Pfeilrichtung  gemäss  Fig.  6  nach  oben 
verschoben,  so  stützt  sich  der  Rahmen  18  des  Vi- 
siers  17  etwa  in  der  Mitte  mit  einem  angeformten 
Nocken  34  an  der  Helmschale  1'  ab,  so  dass  sich 
die  äusseren  Rahmenenden  18'  in  Pfeilrichtung 
gemäss  Fig.  6  und  11  nach  unten  wegbewegen. 
Dabei  kommt  der  Schwenklagerzapfen  24  aus 
seiner  Fixierstellung  und  das  gesamte  Visier  17 
wird  durch  die  Kraft  einer  im  wesentlichen  V-för- 
migen  Feder  35  zur  Frontseite  hin  verschoben, 
wobei  die  Visierplatte  19  leicht  anlüftet,  wie  in 
Fig.  6  durch  strichpunktierte  Linienzüge  verdeut- 
licht.  Das  Anlüften  erfolgt  mit  einer  Hubbewe- 
gung  a  gemäss  Fig.  6.  Durch  Weiterbewegen  in 
Richtung  des  Pfeiles  36  kann  das  Visier  17  in  ihre 
äusserste  Öffnungsstellung  verschwenkt  wer- 
den.  Der  nicht-konzentrische  Abschnitt  der 
Steuerkurve  30  ist  nach  oben  hin  erweitert  ausge- 
führt,  so  dass  in  der  Visier-Schliessstellung  der 
Steuerzapfen  25  unterhaken  kann  (Fig.  7).  Der 
Steuerzapfen  25  ist  im  Abstand  b  vom  Schwenk- 
lagerzapfen  24  angeordnet.  Wird  das  Visier  17  in 
Richtung  des  Pfeiles  37  mit  seinen  Schenkelen- 
den  nach  unten  bewegt,  so  gelangt  der  Schwenk- 
lagerzapfen  24  nach  unten  und  wird  mittels  der 
Feder  35  nach  vorne  hingedrückt,  so  dass  sich 
das  Visier  entsprechend  um  das  Mass  a  nach 
aussen  ablüftet.  Durch  die  Schrägfläche  38  der 
Steuerkurve  30  wandert  der  Steuerzapfen  25 
ebenfalls  nach  unten,  so  dass  eine  parallele  Lage 
der  Visierplatte  zur  Ausgangslage  erhalten  wird. 
Durch  entsprechende  Neigung  der  Schrägfläche 
38  kann  auch  ein  anderer  beliebiger  Anstellwinkel 
erreicht  werden.  Vorteilhaft  wird  in  dieser  Posi- 
tion  eine  Vertiefung  in  Form  der  Rastkerbe  29  an- 
geordnet,  so  dass  diese  Anlüftstellung  fixiert  ist. 
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lagerzapfen  und  Steuerzapfen  ist  identisch  mit 
der  Ausführung  gemäss  Fig.  6  bis  9.  In  geschlos- 
sener  Stellung  des  Visiers  17'  greifen  die  Kipp- 
nocken  61  in  die  Ausnehmungen  62  mit  Spiel  ein. 

5  Wird  nun  das  Visier  17'  in  Richtung  60  gemäss 
Fig.  15  betätigt,  so  stützt  sich  je  nach  Verwindung 
des  Visierrahmens  beim  dargestellten  Beispiel 
zumindest  der  eine,  in  Fig.  16  und  17  rechte  Kipp- 
nocken  61  an  der  zugeordneten  Stützfläche  63 

10  der  Ausnehmung  62  ab,  so  dass  die  Entriegelung 
des  Schwenklagerzapfens  24  z.B.  gemäss  Fig.  7 
in  Richtung  37  gemäss  Fig.  6  über  die  Hebelan- 
ordnung  erfolgt.  Dabei  wird  einseitig  das  Visier 
17'  um  den  Hub  65  nach  aussen  verschoben,  so 

w  dass  auf  dieser  Seite  der  Kippnocken  61  zur 
Helmaussenschale  einen  Abstand  66  aufweist. 
Beim  Weiterdrücken  des  Visiers  17'  wiederholt 
sich  derselbe  Vorgang  auf  der  gegenüberliegen- 
den  Helmseite,  wo  ebenfalls  der  Kippnocken  61 

20  ausser  Eingriff  kommt,  d.h.  entriegelt  wird  und 
das  Visier  17'  wird  über  die  Federn  35  gemäss 
Fig.  6  bis  9  in  gleicher  Weise  nach  erfolgter  Ent- 
riegelung  um  das  Mass  65  abgelüftet.  Das  Visier 
17'  steht  nun  wieder  parallel  zu  seiner  Ausgangs- 

25  Stellung  und  kann  nun  in  die  Öffnungsstellung 
hochgeschwenkt  werden. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäss  Fig.  20  bis 
22  stellt  der  Schwenklagerzapfen  24'  gleichzeitig 
den  Kippnocken  dar,  jeweils  beidseitig  der  Helm- 

30  schale  1'.  Bei  dieser  Lösungsvariante  entfallen 
besondere  Kippnocken  und  Ausnehmungen  ge- 
mäss  dem  vorbeschriebenen  Beispiel.  Der  einzi- 
ge  Unterschied  zum  Ausführungsbeispiel  ge- 
mäss  Fig.  6  bis  9  besteht  hierbei  darin,  dass  die 

35  Steuerkurve  30'  für  den  Steuerzapfen  25'  eine  Fi- 
xierstelle  67  in  Form  einer  halbkreisförmigen  Aus- 
nehmung  besitzt,  in  welcher  der  Steuerzapfen 
25'  in  der  Schliessstellung  des  Visiers  17"  verra- 
stet  und  gehalten  ist.  Entsprechend  besitzt  die 

40  andere  Steuerkurve  29'  für  den  Schwenklager- 
zapfen  24'  eine  glatte,  ununterbrochene  Gleit- 
bahn  68,  an  welcher  sich  der  Schwenklagerzap- 
fen  24'  abstützt.  Schwenkt  man  das  Visier  17"  in 
Richtung  60  gemäss  Fig.  15,  so  stützt  sich  der 

45  Schwenklagerzapfen  24'  an  der  vorgenannten 
Gleitbahn  68  ab,  so  dass  der  hintere  Steuerzap- 
fen  25'  nach  unten  bewegt  wird  bis  ausserhalb 
der  Fixierstelle  67.  Die  Feder  35  drückt  das  Visier 
17"  gleichzeitig  auf  beiden  Seiten  oder  aber  auf 

50  einer  Seite  zuerst  in  die  Ablüftstellung  gemäss 
strichpunktierter  Darstellung  in  Fig.  15.  Beim 
Weiterschwenken  nach  oben  ergibt  sich  die 
Steuerstellung  gemäss  Fig.  22,  in  welcher  das  Vi- 
sier  in  der  Öffnungsstellung  wiederum  verrastet, 

55  wie  bei  den  vorhergehenden  Ausführungsbei- 
spielen  ausführlich  erläutert. 

In  den  Fig.  23  und  24  ist  eine  Variante  in  bezug 
auf  die  Halterung  des  Visiers  17  verdeutlicht. 
Hierbei  sind  Mittel  vorgesehen,  um  auch  bei 

60  grober  Handhabung  des  Visiers  17  ein  Loslösen 
desselben  von  der  Helmschale  zu  verhindern. 
Während  beim  Ausführungsbeispiel  gemäss 
Fig.  10  und  10'  der  Schwenklagerzapfen  24  die 
Steuerscheibe  28  überragt  und  mit  einer  entspre- 

65  chenden  Rille  versehen  ist,  weist  der  Schwenk- 

Feder  35  wird  vor  dem  Aufschrauben  der  Steuer- 
scheiben  28  eingelegt.  Durch  leichtes  Auseinan- 
derziehen  der  Rahmenenden  des  Visiers  17  kann 
der  Rahmen  18  eingeschnappt  werden  und  ist  so 
betriebsbereit.  Die  Steuerscheiben  28  sind  so 
ausgebildet,  dass  jeweils  die  Ausnehmungen  für 
die  Federn  35  in  der  Steuerscheibe  gegen  die  An- 
schraubflächen  45  zeigen. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäss  Fig.  6  ist  am 
Visier,  und  zwar  in  Helmmitte,  ein  mit  dem  Rand 
des  Gesichtsausschnittes  zusammenwirkender 
Kippnocken  vorgesehen,  der  beim  Anlüften  des 
Visiers  entsprechend  der  Hubbewegung  a  einen 
Kipp-Punkt  in  Helmmitte  darstellt.  Hierdurch  ge- 
rät  der  Schwenklagerzapfen  24  ausserhalb  der 
Ausnehmung  oder  Fixierkerbe  33  und  kann  zu- 
sammen  mit  dem  Visier  17  entlang  der  Steuer- 
kurve  29  um  den  Betrag  a  bewegt  werden,  wäh- 
rend  der  Steuerzapfen  25  entlang  seiner  Steuer- 
kurve  30  nach  unten  verstellt  wird.  Diese  Ausfüh- 
rung  ist  vorteilhaft  bei  Vorhandensein  eines  rela- 
tiv  formsteifen  Visiers.  Vorausgesetzt,  dass  auf 
beiden  Helmseiten  entsprechende  Steuerschei- 
ben  mit  Steuerkurven  und  dergleichen  angeord- 
net  sind,  erfolgt  eine  Steuerbewegung  und  Ab- 
lüftbewegung  an  beiden  Steuerscheiben  auch 
dann,  wenn  das  Visier  17  nicht  exakt  mittig  ange- 
fasst  wird  zur  Durchführung  der  Hubbewegung, 
sondern  mehr  oder  weniger  aussermittig.  In  die- 
sem  Falle  wird  die  Handbewegung  ausreichend 
gleichmässig  auf  beide  Helmseiten  übertragen. 
Schwierigkeiten  entstehen  dann,  wenn  das  Visier 
17'  aus  leichtem  Kunststoff  ausgeführt  ist  und  re- 
lativ  labil,  d.h.  nicht  sehr  formsteif  ausgebildet 
ist.  Betätigt  man  hierbei  das  Visier  in  Richtung  60 
gemäss  Fig.  15  nicht  exakt  mittig,  so  erfolgt  das 
Abschwenken,  z.B.  des  Schwenklagerzapfens 
nur  einseitig  und  die  Hubbewegung  a  erfolgt 
ebenfalls  nur  einseitig,  was  zu  einer  Blockierung 
beim  Hochschwenken  des  Visiers  führt,  da  auf 
der  Gegenseite  der  Fixierbolzen  oder  Schwenk- 
lagerzapfen  seine  Rastlage  nicht  verlassen  hat 
und  sie  auch  nicht  mehr  verlassen  kann,  da  die 
Bewegung  nur  noch  nach  oben  in  Richtung  60 
geht.  Um  dies  zu  verhindern,  d.  h.  um  ein  Verkan- 
ten  des  Visiers  auch  beim  aussermittigen  Anfas- 
sen  des  Visiers  und  bei  relativ  labiler  Ausgestal- 
tung  desselben  ein  problemloses  Hochschwen- 
ken  zu  ermöglichen,  ist  bei  beiden  nachbeschrie- 
benen  Ausführungsvarianten  an  beiden  Seiten  in 
symmetrischer  Verteilung,  also  beidseitig  des 
Gesichtausschnittes  ein  Kippnocken  61  bzw.  24' 
vorhanden,  mit  Hebelabstand  c  bzw.  d  vom  An- 
griffspunkt  am  Visierrand. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäss  den  Fig.  16 
bis  19  ist  auf  jeder  Seite  des  Visiers  17'  ein  ange- 
formter  Kippnocken  61  vorhanden,  wobei  jeder 
Kippnocken  61  eine  zugeordnete,  vertiefte  Aus- 
nehmung  62  der  Helmschale  1'  mit  Spiel  ein- 
greift.  Fig.  19  zeigt  in  Schnittdarstellung  die  Aus- 
nehmung  62,  die  an  der  Oberkante  eine  Stützflä- 
che  63  besitzt.  Beim  Ausführungsbeispiel  sind  die 
Kippnocken  am  wulstartigen  Rand  64  des  Visiers 
17'  angeformt.  Die  Anordnung  und  Ausbildung 
der  Steuerscheibe  28  mit  Steuerkurven,  Schwenk- 
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10.  Sicherheitshelm  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  die  Zapfen  (24,  25)  oder  die  Steuerschei- 
ben  (28)  tragende  Visier  U-förmig  und  federnd 

5  ausgebildet  ist  und  durch  Schnappverbindung 
mit  den  Steuerscheiben  bzw.  Zapfen  an  der 
Helmschale  verrastbar  sind. 

11.  Sicherheitshelm  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  für 

w  das  im  Gesichtsausschnitt  der  Helmschale  (1)  flä- 
chenbündig  versenkbare  Visier  (2)  sowohl  ein 
Schwenklagerzapfen  (24)  als  auch  ein  Steuerzap- 
fen  (25)  in  separaten  Steuerkurven  (29,  30)  radial 
verschiebbar  sind. 

15  12.  Sicherheitshelm  nach  Anspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Steuerkurve  (29') 
für  den  wenigstens  eine  Zahnspitze  aufweisen- 
den  Schwenklagerzapfen  (24')  randseitig  eine 
Rastverzahnung  (42)  aufweist. 

20  13.  Sicherheitshelm  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Zapfen  (24") 
einen  innerhalb  der  Material  stärke  der  Steuer- 
scheibe  (28")  liegenden  Einschnitt  (69)  aufweist, 
in  dem  das  Widerlager,  vorzugsweise  eine  Feder 

25  (35),  verrastend  eingreift. 
14.  Sicherheitshelm  nach  Anspruch  13,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  in  der  Steuerscheibe 
(28")  eine  Öffnung  (70)  in  Höhe  des  Einschnittes 
(69)  vorgesehen  ist,  in  die  ein  Werkzeug  (71)  zur 

30  Lösung  der  Rastverbindung  einführbar  ist. 
15.  Sicherheitshelm  nach  einem  der  vorherge- 

henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  am  U-förmigen  Visierbügel  etwa  in  Helm- 
mitte  ein  Kippnocken  (34)  vorgesehen  ist. 

35  16.  Sicherheitshelm  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  am  U-förmigen  Visierbügel  auf  jeder  Seite 
in  Nähe  der  Steuerscheiben  (28)  Kippnocken  (61) 
angeordnet  sind. 

lagerzapfen  24"  gemäss  Fig.  23  und  24  einen  Ein- 
schntit  69  auf,  der  sich  innerhalb  der  Material- 
stärke  der  Steuerscheibe  28"  befindet.  In  diesem 
Einschnitt  69  verrastet  ebenfalls  innerhalb  der 
Materialstärke  die  Feder  35  gemäss  den  vorher- 
gehenden  Figuren.  Zum  Lösen  der  Rastverbin- 
dung  besitzt  die  Steuerscheibe  28"  in  Höhe  des 
Einschnittes  69  eine  kleine  Öffnung  70,  in  die  ein 
Werkzeug,  z.B.  ein  Streichholz  71  hindurchge- 
steckt  werden  kann  und  damit  der  Federschenkel 
der  Feder  35  aus  dem  Einschnitt  69  weggedrückt 
werden  kann,  wie  in  Fig.  23  verdeutlicht. 

Patentansprüche 

1.  Sicherheitshelm,  insbesondere  Sturzhelm 
für  Motorradfahrer,  mit  einer  Helmschale  und 
einem  Visier,  das  beidseitig  des  Gesichtsaus- 
schnittes  an  der  Helmschale  von  einer  Schliess- 
stellung  in  eine  Offenstellung  bewegbar  gelagert 
ist  mit  einem  Steuerelement,  wobei  die 
Schwenkbewegung  in  einer  Kulisse  mit  Steuer- 
kurven  zur  Führung  von  Steuerzapfen  für  eine 
Schwenk-  und  eine  translatorische  Bewegung 
des  Visiers  erfolgt,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  eine  der  Steuerkurven  (29,  30)  für  die  trans- 
latorische  Bewegung  an  ihrem  der  Schliessstel- 
lung  des  Visiers  (17)  zugeordneten  Ende  eine  Hin- 
terschneidung  (33,  42,  67)  für  den  zu  verriegeln- 
den  Zapfen  aufweist. 

2.  Sicherheitshelm  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  Träger  des  Steuerelemen- 
tes  eine  an  der  Helmseite  bzw.  zwei  an  beiden 
Helmseiten  befestigbare  Steuerscheiben  (28) 
sind. 

3.  Sicherheitshelm  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  wenigstens  eine 
Steuerkurve  (30)  mit  Rastkerben  (39,  40,  41)  ver- 
sehen  ist,  in  denen  der  Steuerzapfen  (25)  in  un- 
terschiedlichen,  vorzugsweise  fein  abgestuften 
Schwenkstellungen  federnd  verrastet. 

4.  Sicherheitshelm  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Rastkerben  (39,  40,  41) 
unterschiedliche  Rasttiefen  besitzen. 

5.  Sicherheitshelm  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  für  die  Ver- 
rastung  des  Visiers  (2)  separate  Rastfedern  vor- 
gesehen  sind. 

6.  Sicherheitshelm  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Steuerscheiben  (28)  in  Vertiefungen  (27) 
der  Helmschale  (1  )  befestigbar  sind. 

7.  Sicherheitshelm  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Steuerzapfen  (24,  25)  in 
Steuerkurven  (29,  30)  der  Steuerscheibe  (28)  ein- 
greifen  und  darin  geführt  sind. 

8.  Sicherheitshelm  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  mindestens  einer  der  Zap- 
fen  (24)  die  Steuerscheibe  (28)  überstehend 
durchdringt  und  mit  einem  Halteeinschnitt  (43) 
zum  Eingriff  einer  Feder  (35)  versehen  ist. 

9.  Sicherheitshelm  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  an  den  Zapfen  (24,  25)  Laufrollen  (32)  an- 
geordnet  sind. 

40 

Claims 

1  .  A  safety  helmet,  in  particular  a  crash  helmet 
45  for  motor-cyclists  comprising  a  helmet  shell  and 

a  visor  which  is  mounted  on  the  helmet  shell  on 
both  sides  of  the  face  opening  so  as  to  be  mov- 
able  from  a  closed  position  into  an  open  position, 
with  a  control  element,  where  the  pivoting  move- 

50  ment  takes  place  in  a  coulisse  with  cam  slots  for 
the  guidance  of  control  pin  for  a  pivoting  move- 
ment  and  a  translational  movement  of  the  visor, 
characterised  in  that  one  of  the  cam  slots  (29,  30) 
for  the  translational  movement  is  provided  at  its 

55  end  assigned  to  the  closed  position  of  the  visor 
(17)  with  an  undercut  (33,  42,  67)  forthe  pin  which 
istobelocked. 

2.  A  safety  helmet  as  claimed  in  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  carriers  of  the  control  ele- 

60  ment  consist  of  one  cam  plate  (28)  which  can  be 
attached  to  the  side  of  the  helmet  or  two  cam 
plates  (28)  which  can  be  attached  to  both  sides  of 
the  helmet. 

65  3.  A  safety  helmet  as  claimed  in  Claims  1  or  2, 

60 
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Revendications 

1  .  Casque  de  securite,  en  particulier  casque  de 
protection  en  cas  de  chute  pour  motocyclistes, 

5  comprenant  une  coque  et  une  visiere  qui  est 
montee  mobile  sur  la  coque,  des  deux  cötes  de  la 
decoupe  pratiquee  dans  la  coque  pour  la  vision, 
entre  une  position  fermee  et  une  position  ouver- 
te,  de  meme  qu'un  element  de  commande,  le 

w  mouvement  de  relevage  ou  de  rabattement  de  la 
visiere  s'effectuant  dans  une  coulisse  presentant 
des  surfaces  de  guidage  servant  ä  guider  des 
tiges  en  vue  d'un  mouvement  de  rotation  et  de 
translation  de  la  visiere,  caracterise  en  ce  que 

15  l'une  des  surfaces  de  guidage  (29,  30)  präsente, 
pour  le  mouvement  de  translation,  ä  son  extremi- 
te  coordonnee  ä  la  position  fermee  de  la  visiere 
(17),  une  surface  en  retrait  (33,  42,  67)  pour  la  tige 
ä  verrouiller. 

20  2.  Casque  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  qu'une  came  discoTde  (28),  pouvant  etre 
fixee  sur  Tun  ou  sur  les  deux  cötes  du  casque, 
constitue  un  support  de  l'element  de  commande. 

3.  Casque  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
25  terise  en  ce  qu'au  moins  une  surface  de  guidage 

(30)  präsente  des  crans  (39,  40,  41)  dans  lesquels 
une  tige  (25)  peut  s'encliqueter  elastiquement  ä 
differentes  positions  en  rotation  de  la  visiere,  po- 
sitions  qui  sont  de  preference  finement  echelon- 

30  nees. 
4.  Casque  selon  la  revendication  3,  caracterise 

en  ce  que  les  crans  (39,  40,  41)  ont  des  profon- 
deurs  differentes. 

5.  Casque  selon  une  des  revendications  1  ä  4, 
35  caracterise  en  ce  que  des  ressorts  d'arret  sepa- 

res  sont  prevus  pour  le  verrouillage  de  la  visiere 
(2)- 

6.  Casque  selon  une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  que  les  cames  (28)  peu- 

40  vent  etre  fixees  dans  des  creux  (27)  de  la  coque 
(1)  du  casque. 

7.  Casque  selon  la  revendication  2,  caracterise 
en  ce  que  la  visiere  est  munie  lateralement  de 
deux  tiges  (24,  25)  qui  penetrent  dans  des  lu- 

45  mieres  (29,  30)  formant  des  surfaces  de  guidage 
de  la  came  (28)  et  sont  guidees  dans  celles-ci. 

8.  Casque  selon  la  revendication  7,  caracterise 
en  ce  que  l'une  au  moins  de  tiges  (24)  traverse  la 
came  (28)  et  depasse  de  l'autre  cöte  de  celle-ci 

50  oü  eile  presente  une  entaille  de  retenue  (43)  pour 
la  reception  d'un  ressort  (35). 

9.  Casque  selon  une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  que  des  galets  (32)  sont 
disposes  sur  les  tiges  (24,  25). 

55  10.  Casque  selon  une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  la  visiere,  portant 
les  tiges  (24,  25)  ou  les  cames  (28),  possede  une 
forme  en  U,  est  elastique  et  peut  etre  fixee  avec 
encliquetage  sur  la  coque  du  casque  au  moyen 

60  des  cames  ou  des  tiges. 
11.  Casque  selon  une  des  revendications  1  ä 

10,  caracterise  en  ce  que  la  visiere  (2)  est  encas- 
trable  dans  la  decoupe  pratiquee  pour  la  vision 
dans  la  coque  (1)  du  casque,  de  maniere  que  la 

65  surface  exterieure  de  la  visiere  affleure  la  surface 

characterised  in  that  at  least  one  cam  slot  (30)  is 
provided  with  notches  (39,  40,  41)  in  which  the 
control  pin  (25)  locks  resiliently  in  distinct,  prefer- 
ably  f  inely  graduated  pivot  positions. 

4.  A  safety  helmet  as  claimed  in  Claim  3,  char- 
acterised  in  that  the  notches  (39,  40,  41  )  possess 
different  notch  depths. 

5.  A  safety  helmet  as  claimed  in  one  of  the 
Claims  1  to  4,  characterised  in  that  separate  lock- 
ing  Springs  are  provided  for  the  locking  of  the  vi- 
sor(2). 

6.  A  safety  helmet  as  claimed  in  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  in  that  the  cam 
plates  (28)  can  be  secured  in  recesses  (27)  in  the 
helmet  shell  (1). 

7.  A  safety  helmet  as  claimed  in  Claim  2,  char- 
acterised  in  that  the  control  pins  (24,  25)  engage 
in  cam  slots  (29,  30)  of  the  cam  plate  (28)  and  are 
guidedtherein. 

8.  A  safety  helmet  as  claimed  in  Claim  7,  char- 
acterised  in  that  at  least  one  of  the  pins  (24)  pass- 
ing  through  the  cam  plate  (28)  projects  beyond 
the  cam  plate  and  is  provided  with  a  retaining 
indentation  (43)  for  the  engagement  of  a  spring 
(35). 

9.  A  safety  helmet  as  claimed  in  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  in  that  rollers  (32) 
are  arranged  on  the  pins  (24,  25). 

10.  A  safety  helmet  as  claimed  in  one  of  the 
preceding  Claims,  characterised  in  that  the  visor 
which  bears  the  pins  (24,  25)  or  the  cam  plates 
(28)  is  U-shaped  and  resilient  and  can  be  locked 
to  the  helmet  shell  by  the  cam  plates  or  pins  in  a 
snap-lock  connection. 

11.  A  safety  helmet  as  claimed  in  one  of  the 
Claims  1  to  10,  characterised  in  that  for  the  visor 
(2)  which  can  be  Iowered  flush  into  the  face  open- 
ing  of  the  helmet  shell  (1  )  both  a  pivot  bearing  pin 
(24)  and  a  control  pin  (25)  can  be  displaced  radial- 
ly  in  separate  cam  slots  (29,  30). 

12.  A  safety  helmet  as  claimed  in  Claim  11, 
characterised  in  that  the  cam  slot  (29')  for  the  pi- 
vot  bearing  pin  (24'),  which  has  at  least  one  ser- 
rated  tip  is  provided  with  a  peripheral  locking  ser- 
ration  (42). 

13.  A  safety  helmet  as  claimed  in  Claim  8, 
characterised  in  that  the  pin  (24")  contains  an  in- 
dentation  (69)  which  is  located  within  the  materi- 
al  thickness  of  the  cam  plate  (28")  and  in  which 
the  abutment,  preferably  a  spring  (35)  engages  in 
locking  fashion. 

14.  A  safety  helmet  as  claimed  in  Claim  13, 
characterised  in  that  at  the  level  of  the  indenta- 
tion  (69)  the  cam  plate  (28")  contains  an  opening 
(70)  into  which  a  tool  (71  )  for  releasing  the  locking 
connection  can  be  inserted. 

15.  A  safety  helmet  as  claimed  in  one  of  the 
preceding  Claims,  characterised  in  that  a  pivoting 
abutment  (34)  is  provided  on  the  U-shaped  visor 
yoke. 

16.  A  safety  helmet  as  claimed  in  one  of  the 
preceding  Claims,  characterised  in  that  pivoting 
abutments  (61)  are  arranged  on  each  side  of  the 
U-shaped  visor  yoke  in  the  vicinity  of  the  cam 
plates  (28). 
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14.  Casque  selon  la  revendication  13,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  came  (28")  presente,  ä  la  hau- 
teur  de  l'entaille  (69),  un  trou  (70)  dans  lequel 
peut  etre  introduit  un  objet  (71)  pour  defaire  la 
liaison  ä  encliquetage. 

15.  Casque  selon  une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  qu'une  saillie  de  bas- 
culement  (34)  est  prevue,  ä  peu  pres  au  milieu  du 
casque,  sur  le  cadre  en  U  de  la  visiere. 

16.  Casque  selon  une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  des  bossages  de 
basculement  (61  )  sont  disposes  sur  chaque  cöte, 
ä  proximite  des  cames  (28),  du  cadre  en  U  de  la 
visiere. 

exterieure  de  la  coque,  et  que  deux  tiges  (24,  25) 
sont  deplacables  radialement  dans  des  lumieres 
de  guidage  separees  (29,  30),  l'une  des  tiges  for- 
mant  un  tourillon  (24)  et  l'autre  formant  un  tenon 
de  guidage  (25). 

12.  Casque  selon  la  revendication  11,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  lumiere  (29')  pour  le  tourillon 
(24'),  presentant  au  moins  une  pointe  en  forme 
de  dent,  est  pourvue  d'un  cran  (42)  sur  un  bord. 

13.  Casque  selon  la  revendication  8,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  tige  (24")  presente  une  entaille 
(69)  situee  dans  l'epaisseur  de  la  came  (28")  et 
dans  laquefle  penetre,  avec  encliquetage,  un  ele- 
ment  de  retenue,  constitue  de  preference  par  un 
ressort(35). 
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